
Frage:

Wie yeht der Bund für deutxe Scri# und Sprace zur Fremdwortfrage? Wie yeht er zur Angli-

zi+menflut, zur sog. Überfremdung der deutxen Sprace und zu einem SpracgeseΩ?

Antwort de+ Bunde+ für deutxe Scri# und Sprace e.V. (BfdS):

Vorbemerkung: Der Volk+bildung dient die Verbreitung unserer ZielseΩungen und Tätigkeiten

durc die Vierteljahre+zeitxri# „Die deutxe Scri#“, durc die Scri#enreihe und durc Bücer.

An eryer Ste¬e iy hier da+ von Wolfgang Hendlmeier zusammengeye¬te Buc „Kunywerke der

Scri#“ zu nennen. E+ iy ein Scri#muyerbuc anderer Art, werden doc xöne Scri#en au+

sec+ Jahrhunderten nict anhand der vielfac üblicen Beliebigkeit+te≈te vorgeführt, sondern Íe

verleihen bewahren+werten Gedicten Form und Geyalt. So dient diese+ zeitlose Buc der

Sprac- und Scri#pflege in gleicer Weise. Man Ïndet darin kein vermeidbare+ Fremdwort.

Einen neuen Abxni† seiner Gexicte eröƒnete der BfdS 1989 mit der Erweiterung seine+ Ver-

ein+zweqe+ und Namen+ (sei 1918 bi+ 1989 „Bund für deutxe Scri#“). Ohnehin war der Ver-

ein von Anfang an um gute+ Deutx in seinen Veröƒentlicungen bemüht gewesen, doc so¬te

die+ von nun an verpflictend gewo¬t und au+drüqlic erkennbar sein. Spracpflegerixe Bei-

träge Índ seitdem immer wieder in der Zeitxri# de+ BfdS „Die deutxe Scri#“ zu Ïnden. 

Nict unerwähnt bleiben darf der Kampf de+ BfdS gegen die unselige, irreführend so bezeicnete

„Rectxreibreform“. In ihren Regelungen fehlerha# und mißveryändlicÓ, in der DurcseΩung

undemokratixÓ, ja diktatorixÓ, iy Íe in ihren Au+wirkungen keine Hilfe für die Scüler, jedoc

ein Scaden für unsere Sprace und eine Zumutung für a¬e spracbewußten Leser. In der Zeit-

xri# de+ BfdS gab e+ von der eryen Nackrieg+-Au+gabe im Jahre 1951 an immer wieder war-

nende Stellungnahmen zu den geplanten Änderungen der Rectxreibung. Da+ ganze He# 46,

da+ 1973 al+ Sonderhe# erxien, iy dem Kampf gegen die damal+ geplante Kleinxreibung ge-

widmet. Für die Zeit seit 1951 Índ weit über 100 Beiträge und Meldungen in unserer Zeitxri#

erxienen. Außerdem erxien beim BfdS au+ der Feder von Friedric Roemheld, dem Wiederbe-

gründer de+ BfdS, sein xmale+, aber grundlegende+ xri#- und rectxreibkundlice+ Haupt-

werk „Die Scri# iy nict zum Screiben da — Vom Wesen der deutxen Rectxreiblehre“ (ª1969,

2. Aufl. 1981, Beye¬kennzahl 163; 38 S., zu erwerben bei Beye¬ungÒBfdS.de), ferner von

Wolfgang Neuloh „Gegen die Kleinxreibung“ (ª1984, Beye¬kennzahl 420, zu erwerben bei

Beye¬ungÒBfdS.de). Zur Anhörung vom 4. 5. 1993 in Bonn wurde von den Bunde+mitgliedern

Mag. Thorwald Poxenrieder und Chriyian Stang ein wi^enxa#lice+ Gutacten (e+ iy ver-

griƒen) erye¬t, da+ sogar nac Au+sage de+ führenden Reformer+ — d.h. unsere+ Gegner+ — Pro-

fe^or Gerhard Augy da+ gründlicye und au+führlicye der ihm bekannten überhaupt war.

Zu der dem BfdS geye¬ten Frage nac seinem Verhältni+ zu Anglizi+menflut, Überfremdung und

SpracgeseΩ:

Zu diesen Begriƒen hat der BfdS keine Bexlü^e gefaßt. Er hält e+ nict für geboten, seine jahr-

zehntelangen Beyrebungen unter neu aufkommende Sclagwörter zu ye¬en.

1) betreƒ+ Anglizi+menflut: Wer heute Anglizi+men zu bekämpfen vorgibt und in Wahrheit den

Kampf gegen die Flut englixer Fremdwörter und englix klingender Neuwörter meint, ye¬t ∂
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durc diese Begriƒ+verwirrung al+ Spracpfleger selby in Frage. Da+selbe gilt für den, der zwar

gegen da+ Übermaß de+ Englixen kämpft, jedoc die Fremdwörter au+ a¬en übrigen Spracen

duldet, ja sogar selby im Überfluß verwendet. Von einer Anglizi+men-„Flut“ kann man vernünf-

tigerweise wohl nict sprecen, ery rect nict davon, daß diese von irgendjemandem nacdrüq-

lic bekämpft würde; denn e+ bedarf überdurcxni†licer Sprackenntni+, einen Anglizi+mu+

al+ solcen überhaupt zu erkennen. Al+ Beispiel darf der leider gebräuclic gewordene Au+druq

„einmal mehr“ gelten, der ein Anglizi+mu+ iy. „Einmal mehr“ beyeht zwar au+xließlic au+

Wörtern der deutxen Sprace, iy aber nict+ andere+ al+ die wortwörtlice (dennoc falxe!)

ÜberseΩung von onçe more. Entsprecende deutxe Au+drüqe heißen „wieder einmal“, „noc

einmal“ oder „erneut“.

Davon abzugrenzen und leicter zu erkennen Índ Fremd- und Neuwörter au+ dem Englixen.

Ein Fremdwort iy da+ verbreitete „oka¥“ (für „rictig“, „yimmt“, „in Ordnung“). 

Einige Beispiele für bereit+ gebräuclice, nur xeinbar englixe Neuwörter, die ein Engländer

wohl kaum veryeht: 

ª1) Angel-Shop: Ein Laden, wo man Engel kaufen kann? 

(gemeint iy ein Gexä# für Anglerbedarf!)

2) Baq-Shop: Ein Laden für den Rüqen (oder gar für „zurüq“)? 

(gemeint iy ein Baqwarengexä#!)

3) hand¥: Der Engländer kennt diese+ Wort nict!  

(gemeint iy bekanntlic der xnurlose Taxenfernsprecer)

2) betreƒ+ Überfremdung:

Da+ Au+maß de+ Eindringen+ englixer und xein-englixer Begriƒe iy bedrohlic, da deutxe

Wörter dadurc bereit+ verdrängt worden Índ. Al+ Beispiel sei da+ Wort hobb¥ genannt, welce+

in a¬er Munde iy, de^en deutxe Bedeutung („Liebhaberei“ oder „Steqenpferd“) jedoc von im-

mer weniger Deutxen genannt werden kann. Niemand kann ernyha# beyreiten, daß die Gefahr

der Überfremdung der deutxen Sprace beyeht. Ein Vergleic mit fremdspracigen Einflü^en in

früheren Zeiten zeigt, daß jene damal+ nict in die Breite unsere+ Volke+ gewirkt haben und de+-

wegen durc Verwaltung+maßnahmen spracbewußter Behördenleiter weitgehend rüqgängig ge-

mact werden konnten. Wir verweisen auf den Generalpoymeiyer Heinric von Stephan, der

mehr al+ 800 „bi+her gebräuclice Fremdwörter“ durc deutxe erseΩen ließ, die ∂ daraufhin

durcseΩten und jene größtenteil+ wieder in Verge^enheit geraten ließen (z.B. ließ er „Aƒice“ er-

seΩen durc „Stüq“ und „Retour-Reçepi^e“ durc „Rüqxein“, naczulesen in den Verfügungen

Nr. 289 vom 31.12.1874 und Nr. 150 vom 02.07.1875, veröƒentlict im „Amt+-Bla† der Deutxen

Reic+-Poyverwaltung“, Au+g. 99/1874 sowie 57/1875).

3) betreƒ+ SpracgeseΩ: Sicerlic würde ein SpracgeseΩ heute nict so rax wirken wie seiner-

zeit die eben genannte Verfügung de+ Generalpoymeiyer+. Die Vorau+seΩungen Índ ja heute

viel ungünyiger, weil die Krankheit de+ „Patienten Mu†ersprace“ xon viel weiter fortgexrit-

ten iy. Dennoc müßte in dieser verzweifelten Lage jede+ Mi†el, also auc ein SpracgeseΩ, rect

sein. Frankreic könnte und so¬te un+ Vorbild sein. Doc leider iy die Wahrxeinlickeit groß,
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daß unsere Volk+vertreter au+ falxem Demokratieveryändni+ („jeder so¬ sprecen — und xrei-

ben — , wie er wi¬“) und aufgrund Mangel+ an Verantwortung+gefühl für unsere Sprace nict+

gegen deren fortxreitende Scwäcung unternehmen werden. 

Diese Befürctung gründet ∂ u.a. auf Beobactungen, die im Zusammenhang mit der sogenann-

ten Rectxreibreform gemact werden konnten bzw. mußten. E+ iy nict erkennbar, daß die

Volk+vertreter jeΩt einzugreifen bereit Índ, obwohl die „Reform“ ∂ nict nur in der täglicen

Handhabung al+ fehlerha# und teuer herau+geye¬t hat, sondern auc al+ xädlic für die Spra-

ce. Scon vor Jahren haben ∂ weder der Deutxe Bunde+tag noc irgendein Landtag dagegen

erhoben, daß an ihnen vorbei jene sog. „Reform“ (die zudem ohne pädagogixe Begleitung ent-

yanden war) diktatorix auf dem Verwaltung+wege in Kra# geseΩt wurde. Im Gegenteil: Ein

erfolgreice+ Volk+begehren in Scle+wig-Holyein gegen die sog. Reform wurde vom dortigen

Landtag kurzerhand wieder außer Kra# geseΩt!

Unsere Mu†ersprace gilt heute al+ Freiwild; Íe unter ScuΩ ye¬en zu la^en iy weitau+ xwieri-

ger al+ etwa Kröten oder Löwenzahn. Sie iy unseren Volk+vertretern oƒen∂tlic weniger wert

al+ bedrohte Tiere und Pflanzen unserer Umwelt.
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